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Redaction, Druck und Verlag von Carl Jurk.

Bekanntmachungen.
Polizeiliche Verordnung.

Durch den letzten Eisgang iſt das Meuſchauer Saalwehr im Abſchußboden bedeutend beſchädigt worden.
Bevor das Wehr reparirt iſt, darf daſſelbe nicht mit Holzflößen überfahren werden.

Wir verbieten deshalb hiermit in Gemäßheit des S. 11 des Geſetzes vom 11. März 1850 bis auf Weiteres
das Ueberfahren dieſes Wehres mit Holzflößen bei Vermeidung einer Geldſtrafe von Fünf Thalern für jeden Con
traventions Fall.

Merſeburg den 13. März 1860.
Königliche Regierung, Abtheilung des Jnnern.

ex e. Such Zu den Schuldverſchreibungen der Staats Anleihe vom Jahre 1852 werden die den Zeitraum vom 1. April
gt, 1860 bis 31. März 1864 umfaſſenden Zinscoupons Ser. III. und Talons von der Controle der Staatspapiere hier
en. ſelbſt, Oranienſtraße Nr. 92 parterre rechts, vom 19. d. M. ab, Vormittags von 9 bis 1 Uhr, mit Ausnahme der

Sonntage und der drei letzten Tage jeden Monats, ausgereicht werden. Der Controle der Staatspapiere ſind zu dieſem
en Behufe die Schuldverſchreibungen mit einem von dem Einreicher zu unterſchreibenden Verzeichniſſe, in welchem ſie nach

dier Littern, Nummern und Betreckgen aufzuführen ſind, zu übergeben. Formulare hierzu werden von derſelben unentgeltlich
verabfolgt werden.

Jn Schriftwechſel kann ſich die Controle der Staatspapiere mit Auswärtigen nicht einlaſſen, vielmehr müſſen
Letztere ihre Schuldverſchreibungen unter dem portofreien Vermerke:

„Staats- Schuldverſchreibungen von 1852 zur Beifügung neuer Coupons“
an die nächſte Regierungs Hauptkaſſe einſenden, von welcher ſie ſolche mit den neuen Coupons portofrei zurück

hes erhalten werden.
Die Portofreiheit dauert jedoch nur bis zum 1. November d. J. Mit dieſem Tage tritt die

Portopflichtigkeit für ſolche Sendungen ein, und es werden dann auch die Documente mit den Coupons den Einſen-
dern auf ihre Koſten zurückgeſandt werden.

Berlin, den 2. März 1860.
Haupt- Verwaltung der Staatsſchulden.

Abſchrift vorſtehender Bekanntmachung wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht.

Merſeburg, den 17. März 1860. Der Königliche Landrath Weidlich.

Bekanntmachung. Bekanntmachung.Für dieſes Jahr werden von uns zu Feldhütern an- Mittwoch als den 28. d. M. bin ich Willens in mei
geſtellt nem Gute in Oberwünſch ſämmtliche Wirthſchaftsſachen,Lehmann, auf der Seite nach Kötzſchen, worunter ſechs Stück Rindvieh, zwei Pferde, Wagen,

Götze, vom Teich nach dem Clobicauer Wege, Pflüge, Eggen und eine Partie Stroh u. ſ. w., öffentlich
Lohſe hat die Hütung bekommen des frühern Hüters meiſtbietend gegen Baarzahlung zu verkaufen wozu ich

Kandelhardt, Kaufluſtige hiermit einlade.Hübner die des frühern Hüters Köhler, Oberwünſch, den 20. März 1860.
u die der Hüters Mangold. Friedrich Werner.erſeburg, den 22. März 1860. Ein großes mit Schränken und einem Aufſatz verſeheDas Feldeomité. nes Schreibepult ſteht bei mir zum Verkauf. e

Diejenigen Gehenfeldpächter, deren Feld in den Fluren flectirende belieben es in Augenſchein zu nehmen.
liegt, wo neue Hüter angeſtellt ſind und welche daſſelbe Merſeburg, den 22. März 1860.
behalten wollen, haben ſich binnen ſpäteſtens 14 Tagen bei
dem betreffenden Hüter zu melden.

Stadtfeld-Verkaufs- Anzeige. 2 Heimzen
hieſiges Stadtfeld, aus vier Stücken beſtehend, iſt ſofort
im Ganzen oder getheilt zu verkaufen das Nähere hierüber
bei dem Pr. Secret. Rindfleiſch hier zu erfahren.

R Zuvwei große Läuferſchweine ſtehen zum Ver-
e kauf Schmalegaſſe Nr. 529.

C. W. Klingebeil, Gotthardtsſtr. Nr. 141.
Das bis jetzt vom Herrn Regierungsrath v. Gronefeld

bewohnte Logis iſt ſofort zu vermiethen und kann auf Ver
langen ſchon zu Johanni bezogen werden. Näheres zu er-
fahren Nr. 841 hinter der Waſſerkunſt.

Ein Logis, beſtehend aus einer Stube, Kammer, Küche
und Bodenkammer und Torfgelaß, iſt an ein Paar einzelne
Perſonen ſofort zu vermiethen und zu Johanni zu beziehen

Oberaltenburg 835. C. Rohland.
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I Beachtungswerth.

Ziehung

der Oeſtreich ſchen
20O0. OOO GuuIcien Haupt Gewinn

Eiſenbahn-Looſe.
Hauptgewinne des Anlehens ſind: 21 mal fl. 250,000, 71mal fl. 200,000, 103mal fl.

150,000, 90 mal fl. 40,000, 105 mal fl. 30,000, 90 mal fl. 20,000, 105 mal fl. 15,000 und 2040
Gewinne von fl. 5000 bis abwärts fl. 1000. Der geringſte Preis, den mindeſtens jedes ObligationsLoos erzielen muß, iſt
125 Gulden. Kein anderes Anlehen bietet ſo große und viele Gewinne verbunden mit den höchſten Garantien. Pläne werden
Jedermann auf Verlangen gratis und franco überſandt, ebenſo Ziehungsliſten gleich nach der STUIRMX G EXFI.Ziehung. Um überhaupt der günſtigſten Bedingungen, welche Jedermann die Betheiligung er- Bank und Staats-E ffeeten- Geſchäft
möglichen, ſowie der reellſten Behandlung verſichert zu ſein, beliebe man ſich DIKECT zu richten an in Frankfurt a. M., Zeil 33.

Eine Wohnung von 2 Stuben 2 geräumigen Kam-
mern, Küche und Zubehör, für eine kleine ruhige Familie
oder eine Dame paſſend, iſt zu vermiethen. Wo? ſagt die
Exped. d. Bl.

e

Einem geehrten hieſigen und auswärtigen
J Publikum zeige ich hierdurch an, daß ich von heute an,

um ein recht lebhaftes Geſchäft
zu erzielen,

die eleganteſten und modernſten

Frühjahrs- c Sommer-
Anzüge

z zu nachſtehenden billigen Preiſen verkaufen werde.

Preis Courant.Tuchröcke, elegant und gediegen von 6 Thlr. an,
z Sommer Ueberzieher in Tuch, Velour und Chan

chilla von 5 Thlr. an,
s Caſinet und halbwollene Röcke von 2 Thlr. an,

F Promenaden und Hausröcke von 1 Thlr. an,
z Tuch und Buckskinhoſen von 2 Thlr. an,
e Beinkleider für Arbeiter von verſchiedenen Stoffen

und Deſſins von 20 Sgr. an,
Weſten, Schlafröcke und Knabenanzüge enorm billig.

ounis Gaab,
oßmarkt Nr. 501.

Laden an der Stadtkirche, gegenüber der Sperl' ſchen Con-
ditorei, und bitte ergebenſt, bei vorkommendem Bedarf mich
auch hier gefälligſt berückſichtigen zu wollen.

Merſeburg, den 15. März 1860.
Cark Bernſtein, Sattlermeiſter.

Korneuburger Vieh NMähr-
wind Heilpulver für Vferde,

Mornvieh unckh Schafe.
MEeoht zu beziehen in der o

Apotheke in VIersebeurg.
J J SKummerfeld'sche Seife,

à Stück 5 Sgr.,
enthält die nämlichen wirksamen Bestandtheile, wie
das berühmte Rummerfeld'sche Waschwasser und
hat sich gegen Finnen, Sommersprossen und der-
gleichen Hautübel vielfach bewährt, bei

Gustav Lots.

Geſchäfts-GEröffunng.
Einem hochgeehrten Publikum erlaube ich mir hier

durch ergebenſt anzuzeigen, daß ich meine Schlächterei
in dem Patzerſchen Hauſe, Nr. 507, vom nächſten Dienſtag
den 27. d. M. ab eröffne.

Es wird mein eifrigſtes Beſtreben ſein, meine geehrten
Abnehmer ſtets durch gute Waare ſowohl, als reelle Be
dienung zufrieden zu ſtellen.

A. Hartrodt, Fleiſchermeiſter.
6 bis 700 Schock Stecklinge zu Korbweidenanpflan

zungen ſind noch beim Korbmachermeiſter Schuhmann,
wohnhaft vor dem Gotthardtsthore, zu haben.

Pferdebohnen hat zu verkaufen
G. Wirth, Nr. 506.

Die Mehl und Brod Handlung
von Fr. Stoye,

Gotthardtsſtr. Nr. 92,
gegenüber dem Seilermeiſter Tiemannſchen neuen Hauſe,
empfiehlt feines Döllnitzer Weizenmehl, reines Roggen-
mehl und fortwährend gutes hausbackenes Brod.

Das Neueſte von Filz- S Seidenhüten,
Shlipſen, Cravatten, Chemiſettes Hals-
kragen für Herren und Knaben, Handſchuhen in
jedem Genre und jeden Größen (auch für die Herren Mi-
litairs) empfiehlt bei billigſter Preisſtellung

Albert Pfantſch, Burgſtr.
Phantaſie-Hüte verkaufe ich, um damit zu räu-

men, für 25 bis 30 Sgr. pr. Stück.

C G. W. SUISS M SCreta Polycolor Oelkreide Stifte.
Neue Erfindung, beſonders wichtig für Maler, Zeich-

ner, Architecten und Dilletanten. Dieſe Stifte ſind von
mehreren Academien empfohlen und nur allein bei mir in
Etuis und einzeln zu haben. Von obigen hängt auch eine
Zeichnung in meinem Geſchäftslocal zur Anſicht aus und
empfiehlt ſolche H. F. Exius,

Papier- und Galanteriewaaren Handlung.
Das Neueſte von Talmi- Uhrketten empfiehlt

H. F. Exius.
Starke Aprikoſen- und Reineclauden-Bäume, gleich zum

Verpflanzen, ſind zu verkaufen beim Gärtner Schumann
auf dem Neumarkt Nr. 922. Auch ſind daſelbſt alle Sor-
ten Sämereien zu bekommen.

Verſammlung des Guſtav-Adolph- Vereins
und ſeiner Freunde Mittwoch den 28. März, Abends ſechs
Uhr, im Saale der zweiten Bürgerſchule.

Fünfter und letzter Vortrag des Herrn Diaconus
Burghardt über den römiſchen Katholicismus, ſein
ſiegreiches Vorgehen in Deutſchland und ſeine Stel-
lung zum Proteſtantismus in der Gegenwart.

Der Vorſtand.

der
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Raiſ. Rönigl. Oeſterreich. Anlehen
der Prioritäts-Eiſenbahn-Looſe vom Jahre 1858 von

A42 Millionen Gulden.
Hauptgewinne: fl. 250,000, 200,000, 150,000,
fl. 40,000, 30,000, 20,000, u. ſ. f. bis abwärts

zu fl. 125 Oeſterr. Währung.g
99 JNächſte Ziehung am 2. April d. J.
Looſe hierzu mit Serie und Gewinn Nummern ver-

ſehen, à 3 preuß. Thlr., 11 Stück für 30 preuß.
Thlr., ſind gegen Einſendung des Betrags bei uns zu
beziehen. Auch kann derſelbe durch Poſtvorſchuß erhoben
werden, ohne daß hierdurch Portokoſten für den Empfänger
entſtehen. (Die Nummern 1 bis 100 ſind noch vorräthig.)
Verlooſungs-Plan und Ziehungsliſten gra-
tis und portofrei.

Moriz Stiebel Söhne,
Bankiers in Frankfurt a. M.

Concert Am ei eSonntag den 25. März Concert auf dem Schieß-
hauſe. Zur Aufführung kommt: Endlicher Sieg des
guten Humors, großes Potpourri von Riede. Anfang

7 Uhr. BraunSchulangelegenheit.
1) Die öffentlichen Prüfungen der hieſi-

gen J. und II. Bürgerſchule werden am 26.,
27. und 28. März e. abgehalten werden, und zwar in
folgender Ordnung:

I. Bürgerſchule, im Saale des neuen Schulgebäudes,
Montag den 26. März, Vormittags 29 12 Uhr:
Selecta, I., II. III. Knabenklaſſe, Nachmittags
2--5 Uhr: IV. V., VI. Knabenklaſſe, Dienſtag den
27. März, Vormittags 9 12 Uhr: I., II., III.
Mädchenklaſſe, Nachmittags 2-—5 Uhr: IV. V., VI.
Mädchenklaſſe;

II. Bürgerſchule, im Saale dieſer Anſtalt, Mittwoch
den 28. März, Vormittags 9--12 Uhr: I., II. III.
Knabenklaſſe, Nachmittags 2-5 Uhr: I., II., III.
Mädchenklaſſe.

2) Die Entlaſſung der Confirmanden
der J. und II. Bürgerſchule findet Sonnabend den 31.
März, Vorm. 10 Uhr, im Saale der I. Bürgerſchule ſtatt.

Die geehrten Eltern und Pfleger unſerer Kinder, ſowie
alle Freunde und Gönner unſerer Schulanſtalten werden
hierdurch zu freundlicher Theilnahme an beiden Schulfeier
lichkeiten ergebenſt eingeladen.

3) Die Aufnahme der zu Oſtern e. ſchulpflich-
tig werdenden Kinder findet am 29. und 30. März, Vor-
mittags 9--12 und Nachmittags 2--4 Uhr, im Conferenz-
Zimmer der I. Bürgerſchule ſtatt. Die Aufzunehmenden
haben einen Jmpfſchein vorzuzeigen.

Etwaige Anmeldungen aus der J. zur II. Bürger-
ſchule ſind ebenfalls an den genannten Tagen zu bewirken.

Der neue Schuleurſus beginnt für die I.
und II. Bürgerſchule Montag den 2. April.

Merſeburg, den 19. März 1860.
Der Rector der Bürgerſchulen

Block.
Einige Schüler von außerhalb, welche die hieſigen

Schulen beſüchen ſollen, finden freundliche Aufnahme, ſowie
Koſt und Logis unter ſehr annehmbaren Bedingungen.

Nähere Auskunft ertheilt Herr Guſtav Lots.

Lehrlings-Geſuch.
Ein Burſche, welcher Luſt hat Schuhmacher zu werden,

kann ſich melden beim Schuhmachermeiſter Hoffmann,
Gotthardtsſtraße Nr. 91.

Am 19. d. M. iſt auf dem Wege vom Sirxtithore bis
zum Eiſenbahndamm an der Halleſchen Chauſſee ein grauer
Pelzkragen mit rothſeidenem Futter verloren worden.

Der Finder hat denſelben gegen angemeſſene Belohnung
in der Papierhandlung des Herrn H. F. Exius abzu
geben.

Am vergangenem Sonnabend ſind 5 Stück großlatzige
Mohrenkopfstauben entflogen; derjenige, welchem die Tau-
ben zugeflogen, wird gebeten, ſelbige in der Tabacksfabrik
am Getreidemarkt abzugeben.

Eine Rolle Leder iſt auf der Straße von Wallendorf
nach Merſeburg vom 20. zum 21. d. M. Nachts gefunden
worden.

Der Eigenthümer kann ſich melden beim Fuhrmann
Walther.

Daß der Schenkwirth Adolph Blume zu Kötzſchau mir
als ein pünktlich zahlender Mann bekannt iſt, zeige ich hier-

mit an. Karoline Leune.
Getreidepreiſe.

Merſeburg, den 17. März 1860.
Weizen 2 Thlr. 18 Sgr. 9 Pf. bis 2 Thlr. 20 Sgr. Pf.

Roggen 2 7 6 e e 2 10Gerſte 22 25 9Hafer e 3 9 e 10
Am Sonntage Judica (25. März) predigen

Vormittags: NachmittagsDomkirche Hr. Conſ. R. Frobenius. Herr Diac. Opitz.
Stadtkirche Herr Paſt. Schellbach. Herr Diac. Burghardt.
VNeumarktskirche Herr Paſt. Dreiſing.
Altenburger Kirche Herr Paſt. Gruner.
Domkirche: Vormittags 9 Uhr allgemeine Beichte und Abend-

mahl, gehalten vom Herrn Conſiſt. Rath Frobenius. An
meldung.

Montag den 26. d. M., Abends 6 Uhr, Miſſionsſtunde im Saale der
2. Bürgerſchule. Herr Diac. Burghardt.

Er iſt nicht mehr, unſer treue Mitbürger, der Juſtiz-
Rath Grumbach, denn er ſtarb am 19. d. M., Abends
7 Uhr, an einem Unterleibsleiden und wurde am 22.
früh zwiſchen 7 und 8 Uhr zur Erde beſtattet. Nächſt an-
dern guten Eigenſchaften bewahrte er vor Allem Pflicht-
treue in allen ſeinen Verhältniſſen des Lebens, daher auch
die zahlreiche Begleitung aus allen Ständen zu ſeiner Ruhe-
ſtätte. Von ſeinen Leiden nun befreit, möge er ſanft ruhen
und ihm die Erde leicht werden.

Gegen das Aufblaſen des Kalbfleiſches
bringt die „Kreuzzeitung“ eine ſocial-politiſche Betrachtung
aus der Feder einer Hausfrau, die eine Schattenſeite des
An n nekieg berührt. Wir geben dieſelbe hier auch unſern

eſern.
Für' die neue Aera der Kalbsbraten, welche bekanntlich

in jedem Jahre um Lichtmeß zu beginnen pflegt, dürfte es
nicht unzeitgemäß ſein, auf einen, wenn auch nicht in allen
ſeinen Folgen mit voller Klarheit, ſo doch gewiß ziemlich
allgemein empfundenen Uebelſtand aufmerkſam zu machen.
Es iſt dieſes das Aufblaſen des Kalbes, welches unſere
Fleiſcher gleich nach dem Abſchlachten vornehmen denn die
Kälber, die junge Generation des bedächtigen und höchſt
rationellen Rindviehes, ſind keineswegs von Natur ſo auf-
geblaſene Geſchöpfe, wie ſie nach ihrem Braten zu urthei-
len den Anſchein haben. Mittels des Aufblaſens, wodurch
das Fleiſch gewiſſermaßen crinoliniſirt wird, ſoll ihm der
Anſchein einer größeren Fülle gegeben und dem Auge der
Käufer geſchmeichelt werden. Allein dieſe Augendienerei,
die wegen ihrer Allgemeinheit doch Niemanden irre führt,
iſt keine ſo blos äußerliche Täuſchung wie die Crinoline,
ſondern ſie dringt verderblich auch in das Jnnere ihres
Gegenſtandes ein und fügt ihm einen ſehr weſentlichen
Schaden zu. Von gutem Fleiſch fordert man, nach Rumohr,



daß es mürbe, kernhaft und ſaftig ſei dieſe beiden letzten
Eigenſchaften gehen aber durch das gewaltſame Aufblaſen
zum großen Theil verloren, indem das Fleiſch aufgelockert
und eine Trennung zwiſchen den einzelnen Muskellagen be-
wirkt wird, auf dieſe Weiſe aber der Saft beim Braten
leichter abläuft und verdunſtet, das Fleiſch ausdörrt und
beſonders da wo man es länger als nöthig braten oder
gar im Topf ſchmoren läßt, zähe und faſerig wird. Noch
mehr aber leidet das Fett, da die Zellen, in welchen das-
ſelbe enthalten iſt, bei noch größerer Zartheit und Dehn-
barkeit, durch das Aufblaſen dergeſtalt erweitert werden,
daß es, indem es nun keinen Halt mehr hat, nutzlos he
rausſchmilzt, und ſomit ſtatt der in großer Hülle üppig
ſchwellenden Fetttheile, dieſer Glanzſtellen eines guten Kalbs-
bratens, nichts übrig bleibt, als ein ausgedörrtes und lee-
res Zellgewebe, nicht unähnlich einem Wespennetz, und
tauglicher zu naturgeſchichtlichen Vergleichen als zum Eſſen.

Jſt gleich der Kalbsbraten wegen ſeiner Gemeinheit und
weil ihm meiſtens bei der Zubereitung nicht ſein volles
Recht widerfährt, nicht nach Verdienſt geſchätzt, ſo behaup
tet er doch immer für den bürgerlichen Sonntagstiſch ſeine

roße Bedeutung, und einige „ſittliche Entrüſtung“, um mitFern Wentzel zu reden, über das muthwillige Verderben

eines keineswegs ausſchließlich ariſtokratiſchen Genußgegen-
ſtandes iſt deshalb um ſo mehr gerechtfertigt. Allein ſchon
zu den Zeiten des Zunftzwanges, wo ein vom Gewerk ge-
faßter Beſchluß allen Gliedern Gehorſam auflegte, hielt es
ſchwer, eingeriſſene Mißbräuche zu entfernen, wie dieſes die
vielen von Kaiſer und Reich ergangenen Verordnungen zur
Abſtellung von Handwerksmißbräuchen beweiſen. Seit aber
in unſeren Tagen mit der Gewerbefreiheit an die Stelle
des Selfgouvernements einer Corperation die freie Selbſt
beſtimmung des Jndividuums, oder mit anderen Worten
die vollſtändige Anarchie der Handwerke ſich bemeiſtert hat,
iſt auf dem ſonſt geeignetſten Wege der Reform, durch das
Gewerk ſelbſt, gar nichts mehr zu hoffen, und es bleibt
deshalb zum Schutz der Kalbsbraten durchaus weiter nichts
übrig, als der äußerſte Nothruf: polizeiliche Hülfe, und
zwar durch ein Verbot des Aufblaſens der Kälber bei Strafe
der Confiscation. Jn mehreren Städten, und wenn wir
nicht irren, auch in den freien Städten, wo ein guter Bra-
ten den ſchönſten Freiheitstheorien wenigſtens das Gleich-
gewicht hielt, wo das löbliche Schlächtergewerk hoch florirt,
ſind ſolche Verordnungen gegen das Aufblaſen der Kälber
wirklich ergangen und werden ſtreng befolgt. Hat man
doch auch Polizeiverordnungen gegen das Verfälſchen der
Milch mit Waſſer, weshalb alſo nicht gegen das Verfälſchen
des Fleiſches mit Luft? Sollte aber ein polizeiliches
KälberReglement, gleich anderen auf die menſchliche Jugend
bezüglichen Reglements, als ein Eingriff in die Rechte der
legislativen Gewalt angeſehen werden, ſo haben wir unſe-
rerſeits gar nichts dagegen zu erinnern, daß dieſe Sache
vor die hohen Häuſer des Landtages gebracht werde, um
ſo mehr, da die in Paris ausgegebene Neujahrsparole uns
den Frieden garantirt hat, und die Vertreter des Landes
ihre Aufmerkſamkeit ungeſtört auf die innere Politik und
die Löſung ſocialer Fragen, wie die Kalbsbratenfrage eine
iſt, werden verwenden können, wenn nicht doch wozu
ein Zweifel? halten wir uns lieber an das Zweifelloſe, und
das iſt dieſes, daß alle Hausfrauen und mit ihnen ſolche
Männer, die von dem höheren Geiſte Rumohrs durchweht
ſind, den betreffenden Verhandlungen des Landtages mit
geſpannteſter Aufmerkſamkeit folgen werden. Möge nun
aber dieſe ſociale Frage ihre erwünſchte Erledigung finden,
wo ſie wolle, wir erlauben uns den zuſätzlichen Vorſchlag,
den Tag des Beſchluſſes gegen das Aufblaſen der Kälber,
nach der Weiſe AltEnglands, durch ein alljährlich wieder
kehrendes Kalbsbrateneſſen zu verewigen.

M
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Vor einigen Jahren promovirte eine Miß Eliſabeth
Blackwell in NewYork zum Doctor der Medicin. Aber
nicht genug, ſie hat nicht blos eine ſehr gute Praxis gefun
den, ſondern auch ein Colleg für Medicin ſtudirende Da
men errichtet, welches von eirea 200 Studentinnen beſucht
wird. Mehrere ihrer Schülerinnen ſind bereits ebenfalls
Doctoren geworden. Neuerdings iſt ſie nach London her-
übergekommen, um auch dort auf einem gehaltenen Mee-
ting zur Nachfolge anzuregen. Eine reiche Dame ſoll ſo
fort zur Begründung eines mediciniſchen Damen Collegs
für England 5000 Pfd. St. Kapital und 300 Pfd. St.
jährlichen Beitrag gezeichnet und Lady Byron, die Wittwe
des Dichters, ein Haus dazu zur Verfügung geſtellt haben.
Die Engliſche Auffaſſung ſcheint vorzüglich die zu ſein, für
ſpecifiſch weibliche Krankheiten die Behandlung durch Män-
ner entbehrlich zu machen.

Jm vorigen Jahre hatte ſich Auſtralien Sperlinge
zu Vertilgung des Feldgewürms, Faſane für die Jagd und
Tafel, zuletzt Nachtigallen zur Belebung der Büſche aus
England kommen laſſen, um ſie dort heimiſch zu machen.
Jetzt wollen ſie auch den ſchottiſchen Salm hinüber ver
pflanzen und zu dieſem Zwecke gingen am 25 Febr. unge-
fähr 30,000 Salm-Eier von Liverpool nach Melbourne ab.
Sie wurden in Kiſten eingebettet, die mit feinem Kies ge
füllt ſind und durch den fortwährend friſches Waſſer läuft,
das vermittelſt eines, mit 300 Etr. des reinſten amerikani-
ſchen Eiſes gefüllten Behälters auf der ganzen langen Fahrt
kühl erhalten werden ſoll.

Dem „Gmundener Wochenbl.“ entnehmen wir folgende
Notiz: Kürzlich wurde der Beſitzer des Nöſtlingergutes in
der Pfarre Roitham durch eine Erſcheinung an einer der
Kühe aus ſeinem Stalle überraſcht, an welcher man nach
vorausgegangener ,Unruhe, die man irgend einem andern
Leiden zuſchrieb, bei der Unterſuchung in der Bauchgegend
ein Meſſer, mit der Spitze nach auswärts gekehrt, bemerkte,
das, mit Hülfe eines Thierarztes herausgezogen, ſammt Heft
eine Länge von 7 Zoll zeigte. Da dieſes Meſſer ſeit zwei
Jahren ſchon vermißt wurde, ſo iſt zu vermuthen, daß es
das Thier dieſe ganze Zeit im Magen gehabt und durch
irgend einen Zufall von demſelben auf dieſe Weiſe befreit
worden iſt. Ungeachtet deſſen war die fünfjährige Kuh ſtets
geſund und hat ſeither zwei Mal gekalbt. (2)

Maſchinerien, wo ſie Handarbeit erſetzen,
machen auch beim Ackerbau auf die Dauer keine
Menſchenhände entbehrlich. Jn einer Verſammlung
des Londoner Ackerbauvereins erklärte ein großer Grund
beſitzer, Namens Hall, daß er und mehrere ſeiner Nach
barn mit gutem Erfolge den Dampf in ihrer Landwirth
ſchaft eingeführt hätten. Alle gröberen Arbeiten, wie Ackern,
Dreſchen Mähen, Säen, Häckſelſchneiden 2c., werden durch
Dampffkraft ausgeführt, und da die Wege zu den Grund

ſtücken mit Schienen belegt ſind, auch alle Fuhren mit den
Dampfwagen bewerfſtelligt; allein die Zahl der Arbeiter ſei
nicht verringert worden. Er beſchäftige im Gegentheil noch
mehr Leute als ſeine Nachbarn, obwohl er den Dampf in
ausgedehnterem Maaßſtabe als dieſe anwende; der Grund
liege aber einfach darin, daß er mehr producire als früher.
Daſſelbe gilt von der Wirthſchaft des Volkes im Allgemeinen.
Maſchinen arbeiten leichter, oder billiger, oder mehr als
Menſchenhände; ſie erzeugen alſo mehr und macht es dieſe
Mehrproduction wieder möglich, eine größere Anzahl von
Menſchenhänden zu ernähren. (Landw. Vierteljahrsſchr.)

Auflöſung der Charade im vor. Stück:
Saalfeld.
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